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LEKTORENDIENST

Von der Kirchenbank 
auf die Kanzel  

Ehrenamtliche, die anstelle von Pastorinnen und Pastoren Gottesdienste 
halten, sind inzwischen unverzichtbar. Dies ist das Ergebnis einer Studie des 
Sozialwissenschaftlichen Instituts (SI) der Evangelischen Kirchen in Deutsch-
land. Sie beleuchtet auch Motivation, Einsatzhäufigkeit und Zufriedenheit 
der Lektorinnen und Lektoren und Prädikantinnen und Prädikanten.

AUSBILDUNG UND AUFTRAG

Die Ausbildung von Lek-
tor*innen und Prädikant*in-
nen sowie ihre Fortbildung 
ist die Aufgabe des Lekto-
ren- und Prädikantendienstes 
der Evangelisch-lutherischen 
Landeskirche Hannovers. 
Lektor*innen verantworten 
Gottesdienste mit einer an-
geeigneten Lesepredigt und 
wirken in ihrer Gemeinde. 
Prädikant*innen verfassen 
auch die Predigt selbst. Sie 
sind zudem berechtigt, das 
Abendmahl einzusetzen, und 
werden für einen Kirchenkreis 
beauftragt. Die Ausbildung 
zu diesem Ehrenamt ist allen 
möglich, die als Gemeinde-
mitglieder zu einem Kirchen-
vorstand wählbar sind und 
dafür von Kirchenvorstand 
und Pfarramt ein zustimmen-
des Votum bekommen.

Zahlreiche Ehrenamtliche und Haupt-
amtliche sowie Besucherinnen und 
Besucher von Gottesdiensten wur-
den befragt. Die Zahl der Ehren-
amtlichen im Verkündigungsdienst 
– sogenannte Lektor*innen und Prä-
dikant*innen – in der hannoverschen 
Landeskirche liege bei mehr als 2160 
Personen und übersteige damit die 
Zahl aller Pastoren von rund 1800, 
belegt die Studie. Deutschlandweit 
stünden mehr als 48.000 solcher Eh-
renamtlichen rund 34.000 Pastoren 
gegenüber – dabei seien auch die 
Pastoren im Ruhestand eingerechnet. 

Der ehrenamtliche Verkündigungs-
dienst sei in der Notsituation des 
„Kirchenkampfes“ und des Pfarre-
rinnenmangels im Zweiten Weltkrieg 
entstanden, erläuterte Studienleiter 
Gunther Schendel (SI). Inzwischen 
habe der Dienst in der hannover-
schen Landeskirche „eine system-
relevante Dimension erreicht“. Dies 
gelte vor allem für ländliche Regio-
nen. Mehr als die Hälfte der Ehren-
amtlichen habe im vergangenen Jahr 
zwischen drei- und zehnmal Gottes-
dienste gestaltet, ein Siebtel der Lek-
toren und ein Drittel der Prädikanten 

sei sogar zehn- bis mehr als 20-mal 
im Einsatz gewesen. Nicht unüblich 
sei ein mehrmaliger Einsatz am sel-
ben Tag.

Besonders bemerkenswert sei etwa 
der verbreitete Einsatz von Lekto-
ren und Prädikanten in Altenheimen 
und Pflegeeinrichtungen, erläuter-
te Schendel. Ihr Repertoire umfas-
se mit Einschulungsgottesdiensten, 
Gottesdiensten zum Schützenfest 
oder plattdeutschen Gottesdiensten 
auch weitaus mehr als nur klassische 
Sonntagsgottesdienste. 
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Sie haben in Ihrer Studie zahlrei-
che ehrenamtliche Lektor*innen 
und Prädikant*in befragt. Was 
motiviert Gemeindeglieder, die 
Seiten, nämlich von der Kirchen-
bank auf die Kanzel, zu wech-
seln?

Zwei Motive spielen hier eine Rolle. 
Erstens: Dieses Engagement ist jetzt 
für mich dran; ich habe Interesse am 
kirchlichen Geschehen, möchte den 
Gottesdienst selbst gestalten, mich 
persönlich und in Glaubensfragen 
weiterentwickeln. Und zweitens: Es 
soll weiterhin Gottesdienst in der 
eigenen Gemeinde geben, ich wurde 
angesprochen und erhielt den Anstoß 
von außen. Oft spielen Pastor*innen 
bei der Entscheidung für die Ausbil-
dung eine wesentliche Rolle.

Ehrenamtliche kommen oft aus 
dem aktiven Berufsleben. Was be-
deutet es, wenn der Gärtner oder 
die Richterin plötzlich predigen?

Die Ehrenamtlichen bringen ihre Per-
spektiven und Erfahrungen mit. Das 
schlägt sich auch in den Predigten 
nieder, wenn sie zum Beispiel Episo-
den aus ihrem Berufsfeld einbringen. 
Dementsprechend häufig werden sie 
dann als „lebenserfahrene Stimme 
aus der Gemeinde“ wahrgenom-
men. Hier liegt also ein klarer Ge-
winn für die Gemeinden.

Wie erleben die Lektor*innen 
oder Prädikant*innen ihren 
Dienst?

Mehr als drei Viertel der Prädikant*in-
nen und Lektor*innen sind mit der 
Situation in ihrer Tätigkeit zufrieden. 
Ein wesentlicher Faktor dafür ist die 
Unterstützung durch die Gemeinde, 
zum Beispiel durch positive Rückmel-
dungen. Eine gewisse Unzufrieden-
heit gibt es mit der Höhe der Auf-
wandsentschädigung. Deutlich mehr 
als die Hälfte der Prädikant*innen 
empfindet sie als nicht angemessen.

Die Initiative und die Vorarbeiten 
zur Studie gingen vom Lektoren- 
und Prädikantendienst aus. 
Wie stellen sich Prädikant*innen 
und Lektor*innen ihren Gottes-
dienst vor? Was möchten sie 
erreichen?

Ihnen geht es um einen Gottes-
dienst, der Zuversicht vermittelt, 
zum Nachdenken anregt und durch 

eine zeitgemäße Sprache geprägt 
ist. Gegenwartsorientierung, ein re-
ligiöser Bezug auf Christus und die 
Einladung zum Nachdenken: Darauf 
kommt es ihnen an.

Was bedeutet es für Kirchenge-
meinden, wenn Ehrenamtliche 
von Zeit zu Zeit Gottesdienste 
gestalten?

Unsere Ergebnisse zeigen, dass an 
vielen Stellen die jetzigen Gottes-
dienstpläne nur noch mithilfe der 
Ehrenamtlichen aufrechterhalten 
werden können. Ehrenamtliche sind 
eine wichtige Entlastung für die 
Pfarrpersonen. Wichtiger ist aber: 
Die Ehrenamtlichen auf der Kanzel 
verwirklichen das Priestertum aller 
Getauften. Sie stehen für eine Kir-
che, die von der Kommunikation des 
Evangeliums durch alle lebt.

Wie soll das Verhältnis zwischen 
Ehrenamtlichen und Hauptamt-
lichen im Verkündigungsdienst 
perspektivisch gestaltet werden?

„Augenhöhe“ ist wichtig, gleichwer-
tige Beteiligung, eine Kultur, die die 
Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen 
im Verkündigungsdienst regelmäßig 
ins Gespräch bringt wie bei Dienst-
besprechungen, Jahresplanungen 
und Konferenzen. Aber die Ehren-
amtlichen sind auch offen für neue 
Rollen: u. a. „Begleiter*in auf dem 
Weg zu und mit Gott“, „Ansprech-
person für Fragen des Glaubens“. 
Das zeigt: Hier liegt viel Potenzial.

„Ehrenamtliche in der Verkündigung  
sind unverzichtbar“

Nachgefragt

Fragen an Studienleiter Pastor Dr. Gunther Schendel vom 
Sozialwissenschaftlichen Institut (SI) der Evangelischen Kirchen in Deutschland
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Der Dienst als Lektor*in oder Prädi-
kant*in nimmt eine Vorstellung auf, 
die bereits in den Briefen des Neu-
en Testaments formuliert ist: Alle 
Christ*innen sind dazu berufen, von 
ihrem Glauben weiterzuerzählen. 
Mit der Argumentation vom „Pries-
tertum aller Getauften“ vermittelte 
Martin Luther diesen Gedanken als 
Grundüberlegung für die reformato-
rische Kirche. Lektor*innen und Prä-
dikant*innen bringen die Erfahrun-
gen ihrer Lebenswelt ein und stehen 
für die Vielfalt der Begabungen der 
Gemeinde. Die aktuelle Verfassung 
der Evangelisch-lutherischen Landes-
kirche Hannovers hebt deshalb die 
Verantwortung aller Getauften zur 
und die Dienstgemeinschaft der Eh-
renamtlichen und der Beruflichen in 
der Verkündigung hervor. Um Eh-
renamtliche bestmöglich auf diese 

verantwortungsvolle Aufgabe vor-
zubereiten, dauert in der Regel der 
Lektorenkurs fünf Wochenenden und 
der Prädikantenkurs zwölf Wochen-
enden. Es werden der Gottesdienst, 
seine Elemente und Hintergründe, so-
wie die Aneignung einer Lesepredigt 
vermittelt. Nach zwei Jahren können 
Lektor*innen sich auf den Prädikan-
tendienst vorbereiten. Hier stehen die 
Einführung in Theologie und Predigt-
lehre im Mittelpunkt. Begleitet wer-
den beide Ausbildungen durch ein 
Mentorat vor Ort. Die Kurse werden 
zentral durch das Team des Lektoren- 
und Prädikantendienstes oder nach 
Bedarf in Absprache auf Kirchenkreis- 
oder Sprengelebene organisiert.

Seit April 2020 wird die Lektoren- 
und Prädikantenarbeit in den Spren-
geln durch Beauftragte mit Stellen-

anteil gestärkt, sodass künftig weitere 
Angebote zur Aus- und Fortbildung 
in den Sprengeln unterbreitet werden 
können.

Brannte nicht unser Herz in uns, da 
er mit uns redete auf dem Wege und 
uns die Schrift öffnete? (Lukasevan-
gelium, Kapitel 24, Vers 32) 
 

Im Sommer 2013 begann unser 
„Sonnenscheinkurs“.  Auch wenn 
es mir wie eine kleine Ewigkeit vor-
kommt, ich kann mich noch gut er-
innern, wie ich mich auf die neue 
Herausforderung gefreut habe. Fünf 
Jahre als Lektorin in meiner Kirchen-
gemeinde hatten mir Lust auf mehr 
gemacht. Mit dem Rückhalt der Ge-
meinde, einer kleinen Schultüte im 
Gepäck und dem Brennen im Herzen 
habe ich mich aufgemacht, noch ein-
mal einen neuen Weg einzuschlagen. 

Meine Schulzeit lag schon eine Wei-
le zurück, und mit 50plus musste 
ich das Lernen neu lernen. Die Kurs-

wochenenden, die Studien und die 
Hausaufgaben mit Beruf und Familie 
zu vereinbaren erforderten ein gutes 
Zeitmanagement. 

Aber der Einsatz hat sich gelohnt. 
Die Gruppe ist mir zur zweiten Fami-
lie geworden, und die Wochenenden 
mit dem gemeinsamen Lernen und 
dem Austausch waren immer ein 
Highlight für mich. Mit der Gruppe 
den Bibeltexten auf den Grund zu 
gehen hat mich angespornt, meinen 
eigenen Predigtstil zu entdecken. Mit 
dem Erlernten und Erarbeiteten bin 
ich liturgisch sicher geworden. 

Im ehrenamtlichen Verkündigungs-
dienst bringe ich, wie alle Kollegin-
nen und Kollegen, meine Lebens-
erfahrungen in die Gottesdienste 
ein, das macht sie persönlich und 
wird von der Gemeinde als Berei-

cherung empfunden. Die Auseinan-
dersetzung, manchmal das Ringen, 
mit den Texten hat mich im Glauben 
gefestigt. Besonders in den Abend-
mahlsgottesdiensten spüre ich die 
Dankbarkeit, dass ich diese (Auf-) 
Gabe mit der Gemeinde teilen darf. 

Der Lektoren- und Prädikantendienst

Mit „50plus“ noch einmal Neues lernen

Pastorin Dr. Vera Christina Pabst –
Landeskirchliche Beauftragte für 
den Lektoren- und Prädikanten-
dienst am Michaeliskloster

Susanne Hornung – 
Kurs 13
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„Lektorenkurs? Lest ihr da Bücher?“ 
– so ähnlich reagierten die meisten, 
wenn ich erzählte, was ich am letz-
ten Wochenende gemacht hatte. 
Gelesen haben wir an den fünf Wo-
chenenden in der Flambacher Müh-
le im Harz schon einiges. Allerdings 
nicht, um dann den Autorinnen und 
Autoren Verbesserungen vorzuschla-
gen, sondern um zu lernen, wie wir 
unsere eigenen Gottesdienste vor-
bereiten, ansprechend gestalten und 
überzeugend halten können.

Angefangen hat alles mit einer 
E-Mail von unserer Diakonin: Es gibt 
da so ein neues Projekt, extra für 
jüngere Interessierte, vielleicht wäre 
das ja was. Ich hatte schon einige 
Erfahrungen in der Jugendarbeit ge-
macht und große Lust, etwas Neues 
und Herausforderndes auszuprobie-
ren. Außerdem überlege ich, Theo-
logie zu studieren, da war ein Lekto-
renkurs U 25 genau das Richtige, um 
schon einmal bestimmte Seiten des 
Pastorenberufes kennenzulernen. 

Natürlich war es nicht immer ein-
fach, neben der Schule noch Zeit 

zum Beispiel für die Vorbereitung 
einer Lesepredigt zu fi nden und auch 
meinen Kalender und den Kopf für 
mehrere Wochenenden vollkommen 
frei zu bekommen. Aber es hat sich 
auf jeden Fall gelohnt. Schon nach 
dem ersten Kennenlernen habe ich 
mich jedes Mal auf die Seminare ge-
freut, die immer abwechslungsreich 
gestaltet waren und auch viele Frei-
räume für eigene Gedanken, Krea-
tivität, Waldspaziergänge und sehr 
lustige gemeinsame Abende boten. 
Allein die anderen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer und der Austausch 
mit ihnen haben meinen Horizont 
sehr erweitert. 

Jetzt darf ich ab und zu eigenstän-
dig oder im „Lektorenteam“ Got-
tesdienst feiern, und es ist jedes 
Mal wieder ein tolles Gefühl. Das 
Finden und „Aneignen“ der Lese-
predigt macht ebenso Spaß wie das 
Austüfteln eines runden Gottes-
dienstablaufs und schließlich das ge-
meinsame Feiern mit der Gemeinde. 
Besonders schön ist es, wenn man 
durch nette Gespräche und Anmer-
kungen zum Gottesdienst hinterher 

merkt, dass sich die Arbeit und die 
durchgestandene Nervosität gelohnt 
haben und die Besucher etwas mit-
nehmen konnten. 

Eine Lektorin zu werden und zu sein 
war und ist für mich also genau die 
richtige Mischung aus spannenden 
und bereichernden Erfahrungen für 
mich selbst und der Möglichkeit, 
jetzt auch anderen etwas zurückzu-
geben und aktiver das Gemeindele-
ben mitzugestalten.

Denn wir predigen nicht uns selbst, 
sondern Jesum Christum, daß er sei 
der HERR, wir aber eure Knechte um 
Jesu willen. (2. Brief an die Korinther, 
Kapitel 4, Vers 5)

Schon in der Jugendarbeit hatte ich 
große Freude daran, Andachten im 
Jugendkreis zu halten sowie Men-
schen von Jesus Christus zu erzäh-
len. Nach meiner Ausbildung zum 
Lektor wollte ich gerne mehr: Eige-
ne Worte fi nden und vom Glauben 
reden. Dazu wollte ich mich gerne 

intensiv durch erweitertes Wissen 
und weiterer Literatur  intensiv vor-
bereiten. Damit ich die Predigt mit 
meinen eigenen Worten vorbereiten 
und halten kann. 

Als dann der Prädikantenkurs in un-
serer Region „Ostfriesland-Ems“ an-
geboten wurde, habe ich mich so-
fort dazu entschieden. Er hat mich 
im Glauben ein ganzes Stück wei-
tergebracht, und ich hoffe, das hört 
man in meinen Predigten: dass ich 
nicht mich selber predige, sondern 
Jesus Christus.

Mit „U 25“ junge Menschen begeistern

Eigene Worte finden

Charlotte Fritz – 
Kurs U 25 

Thorsten Fritz – 
Prädikantenkurs Nord West
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„Mit großem Respekt vor einer über 
850-jährigen Geschichte und vor der 
spirituellen Kraft, die vom Kloster 
Loccum ausgeht, trete ich meinen 
Dienst als Abt an“, sagte Meister. 
Er dankte Hirschler für seine „treue, 
kluge und lebensnahe Weise“, mit 
der er dieses Amt ausgefüllt habe. 
Er hinterlasse große Spuren. Loccum 
habe über Jahrhunderte das geistli-
che Leben in Niedersachsen geprägt. 
Die klösterlichen Räume führten aus 
der Eile zur Einkehr und zu den wich-
tigen Fragen.

Meister war bereits im Januar vom 
Kloster-Konvent zu Hirschlers Nach-

folger gewählt worden. Die Amts-
übergabe war ursprünglich für Mai 
geplant. Wegen der Corona-Pande-
mie war die Zahl der Festgäste auch 
bei dem verschobenen Termin auf 
160 beschränkt. Unter ihnen waren 
auch Niedersachsens Ministerprä-
sident Stephan Weil und Kultusmi-
nister Grant Hendrik Tonne sowie 
Altbundespräsident Christian Wulff. 
Die katholischen Bischöfe Heiner 
Wilmer aus Hildesheim und Franz-Jo-
sef Bode aus Osnabrück beteiligten 
sich mit Lesungen und Gebeten an 
der Gestaltung der Feier. Die Verab-
schiedung von Abt Hirschler durch 
den Konvent und die Einführung 

des neuen Abtes nahm der Prior des 
Klosters Arend de Vries vor, Geist-
licher Vizepräsident im Landeskir-
chenamt der Landeskirche. 

Hirschler hatte Anfang Januar beim 
traditionellen Epiphanias-Empfang 
der hannoverschen Landeskirche in 
dem Kloster seinen Rücktritt bekannt 
gegeben. Er hatte das Amt am 4. Juni 
2000 von seinem inzwischen verstor-
benen Vorgänger Eduard Lohse über-
nommen. Hirschler wurde bei dem 
Empfang mit zahlreichen Gästen aus 
Politik, Kirche und Gesellschaft mit 
stehenden Ovationen und minuten-
langem Beifall verabschiedet.

Von Abt zu Abt:  
Stabwechsel in Loccum

Nach 20 Jahren bekam das evangelische Kloster bei Nienburg einen neu-
en Abt. Der bisherige Abt und frühere hannoversche Landesbischof Horst 
Hirschler (87) gab das Amt bei einem Festgottesdienst in der Klosterkirche 
an seinen Nachfolger Ralf Meister (59) weiter. Dieser wurde somit zum  
65. Abt des Klosters ernannt und ist der 19. Abt seit der Reformation.
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Während seine Amtsvorgänger au-
ßerhalb von Loccum lebten und nur 
besuchsweise hierherkamen, kaufte 
Hirschler – als Landesbischof bereits 
im Ruhestand – mit seiner Frau ein 
Haus im Ort, um dort ganz präsent 
zu sein. Im Dorf erlebten die Loc-
cumer einen volksnahen Abt, der 
im Laden nebenan einkaufen ging 
und auch im Feuerwehrhaus pre-
digte. Als einmal eine Kindergruppe 
ins Kloster kam, kniete sich Hirsch-
ler hin und begann, den Boden zu 
schrubben. So habe er zeigen wol-
len, was das klösterliche Motto „Ora 
et labora!“ („Bete und arbeite!“) 
bedeute. 

Hirschler, der vor seinem Theologie-
studium eine Lehre als Elektriker 
absolvierte, organisierte Führungen 
und Konzerte, machte das Kloster 
zu einem touristischen Anziehungs-
punkt. 2013 leitete er die Feiern zum 
850-jährigen Klosterjubiläum, als 
von März bis Oktober rund 165.000 
Besucher nach Loccum strömten. 
„Ich will es nicht Arbeit nennen, ich 
war einfach ununterbrochen tätig“, 
stellte er fest. Hirschler schob auch 
die noch laufende Grundsanierung 
des Klosters an, das bis 2021 für 
29 Millionen Euro generalüberholt 
und erweitert wird: „Das soll für die 
nächsten 250 Jahre halten.“

Der silberne Krummstab mit der 
Weinranke, das nun auf feierliche 
Art den Amtsträger wechselte, ver-
sieht bereits seit 338 Jahren seinen 
Dienst. Abt Gerhard Molanus bekam 
ihn 1682 geschenkt. Den vorherigen 
Stab hatte der letzte katholische Abt 
von Loccum, Bernhard von Luerwald, 
einfach mitgenommen, als er 1634 
das Kloster verließ.

Der Abt leitet den 14-köpfi gen Kon-
vent, zu dem Theologen und Juris-
ten gehören und der für die Geschi-
cke des Klosters verantwortlich ist. 
Das Amt ist heute an eine Person 
geknüpft, die das bischöfl iche Amt 
ausübt oder früher ausgeübt hat. 
Durch eine Verfassungsänderung, 
die das Kloster im August beschloss, 
können nun auch Frauen in den 
Konvent berufen und somit Äbtissin 
werden.

Meister würdigte Hirschler bei der 
Feier als „Baumeister des Herrn“: 
„Wir verdanken ihm so vieles an 
diesem Ort.“ In seiner Predigt rief 
er zu einer Verbindung von Glau-
ben und Vernunft auf. Dafür stehe 
seit Jahrhunderten das Kloster Loc-
cum. Es komme darauf an, aus der 
Geschichte zu lernen, Unrecht zu 
erkennen und für eine bessere Welt 
zu arbeiten. „Vernunft ist mehr als 
bloße Logik“, betonte der neue Abt. 
„Sie ist die verantwortliche Weise, 
mit der Welt umzugehen.“

Der bisherige Abt Horst Hirschler übergibt sein Abtskreuz an den Prior des 
Klosters Loccum, Arend de Vries. Anschließend übernahm Landesbischof 
Ralf Meister das Amt.



ABT UND KONVENT DES KLOSTERS LOCCUM

HORST HIRSCHLER

DAS KLOSTER LOCCUM

Der Abt des Klosters Loccum ist 
Ralf Meister. Er ist seit dem 26. 
März 2011 Landesbischof der 
Evangelisch-lutherischen Landes-
kirche Hannovers. Er war zuvor 
drei Jahre Generalsuperinten-
dent in Berlin und sieben Jahre 
Propst in Lübeck. Von 2012 bis 
Januar 2021 war Meister Vorsit-
zender des Rates der Konföde-
ration evangelischer Kirchen in 
Niedersachsen. 2018 wurde er 

zum Leitenden Bischof der Ver-
einigten Evangelisch-lutherischen 
Kirche Deutschlands gewählt. Seit 
1163 gehört das Kloster Loccum 
zum Mönchsorden der Zisterzien-
ser. Auch mit der Reformation am 
Ende des 16. Jahrhunderts riss die-
se Tradition nicht ab: Die Loccumer 
Zisterziensermönche übernahmen 
das evangelische Bekenntnis, blie-
ben aber als Konvent zusammen. 
Der heutige Konvent des Klosters 

Loccum steht in dieser Tradition. 
Ihm gehören Pastoren der Lan-
deskirche an, ferner der Landes-
bischof aufgrund seines Amtes, 
ein Jurist als rechtskundiger Kon-
ventual sowie der jeweilige Kon-
ventual-Studiendirektor (Leiter 
des Predigerseminars). Der Kon-
vent kommt mindestens zweimal 
im Jahr im Kloster zusammen und 
ist das Leitungsorgan des Klosters 
Loccum.

Horst Hirschler wurde am 4. Sep-
tember 1933 in Stuttgart geboren 
und ist in Hildesheim und Soltau 
aufgewachsen. Nach einer Lehre 
als Betriebselektriker und als Ge-
selle bei Bosch machte er Abitur 
und studierte in Bethel, Tübingen, 
Heidelberg und Göttingen Theo-
logie. Nach dem Vikariat in Syke 
wurde er 1962 Schülerpastor und 

wirkte von 1965 bis 1970 als Ge-
meindepastor in Lüneburg. Bis 
1977 leitete er das Predigersemi-
nar im Kloster Loccum und wurde 
dann zum Landessuperintenden-
ten für den Sprengel Göttingen 
berufen. 1988 wählte ihn die Lan-
dessynode zum Landesbischof der 
Landeskirche Hannovers, das Amt 
hatte er bis 1999 inne. 

Dem Konvent des Klosters Loccum 
gehört er seit 1970 an, ab 1994 als 
Prior. Im Jahr 2000 wählte ihn der 
Konvent zum Abt des Klosters. 

Er wurde damit auch ehrenamt-
licher Vorsitzender des Brandkas-
senausschusses, des Trägergre-
miums der Versicherungsgruppe 
Hannover (VGH).

Das Kloster Loccum zwischen We-
ser und Steinhuder Meer wurde 
1163 von Zisterziensermönchen 
gegründet und wechselte um 
das Jahr 1600 zum evangelischen 
Glauben. Heute ist es ein geistli-
ches Zentrum der Evangelisch-lu-
therischen Landeskirche Hanno-
vers. Seit mehr als 200 Jahren dient 
es als Predigerseminar für Pasto-
rinnen und Pastoren in Nieder-
sachsen und Bremen. In unmittel-
barer Nachbarschaft des Klosters 
siedelte die Landeskirche 1952 die 
Evangelische Akademie Loccum 
an. Loccum gilt neben dem Klos-
ter Maulbronn in Baden-Württem-

berg als das am besten erhaltene 
Zisterzienserkloster nördlich der 
Alpen. Aktuell wird die Anlage 
für rund 29 Millionen Euro grund-
legend saniert und erneuert. 2013 
hatte die Landeskirche bereits die 
Klosterkirche für 3,3 Millionen 
Euro restaurieren lassen.
Das Kloster gehört heute zur „Ge-
meinschaft Evangelischer Zister-
zienser-Erben in Deutschland“. Es 
wird von einem Konvent unter dem 
Vorsitz des Abtes geleitet. Mitglie-
der sind Pastoren und Juristen der 
Landeskirche. Der Loccumer Abt 
Ralf Meister ist aus historischen 
Gründen auch ehrenamtlicher 

Vorsitzender der Brandkasse in 
der Versicherungsgruppe Hanno-
ver (VGH). Der frühere Loccumer 
Abt Georg Ebell (1696–1770) hatte 
sich für die Gründung einer Brand-
versicherung eingesetzt.

Im Jahre 2020 haben die Konvente 
der beiden evangelischen Klöster 
Loccum und Amelungsborn ihre 
Verfassungen geändert. Seitdem 
können sie auch Frauen als stimm-
berechtigte Mitglieder aufneh-
men. Außerdem können Frauen 
nun erstmals die leitenden Ämter 
innerhalb der Konvente als Äbtis-
sin oder Priorin übernehmen.

GEISTLICHES LEBEN
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Zeit der Bewährung

Kirchen sind geschlossen, Trauungen müs-
sen verschoben werden, Beerdigungen 
können nur im engsten Familienkreis statt-
fi nden. „Es ist zum Heulen. Es ist eine Zeit 
der Bewährung, sagt Landesbischof Ralf 
Meister. „Was wir brauchen, sind Geduld 
und eine feste Hoffnung.“

Y wie „Yes, we can“

Was können wir tun, wenn wegen 
Corona nichts mehr geht? Wäh-
rend die gesamte Veranstaltungs-
branche seit dem Frühjahr 2020 zur 
Untätigkeit gezwungen war, kam 
das landeskirchliche Veranstaltungs-
management in der Evangelischen 
Medienarbeit nicht zur Ruhe. Die 
zwei Experten für Veranstaltungs-
organisation und -sicherheit, Stefan 
Riepe und Simone Ernst, erkannten 
im letzten Frühjahr schnell, dass ihr 
Fachwissen gerade jetzt gebraucht 
wird, und ließen sich zusätzlich zu 
Hygienebeauftragten für Events aus-
bilden. „Wer hätte bis Anfang letz-
ten Jahres gedacht, dass es so etwas 
geben könnte? Wir müssen davon 
ausgehen, dass Hygienekonzepte 
auch in den nächsten Jahren eine 
größere Rolle bei kirchlichen Veran-
staltungen spielen. Darauf sind wir 
vorbereitet“, so Stefan Riepe zur 
Lage. Für Gemeinden und Kirchen-
kreise ist das Veranstaltungsmanage-
ment erste Adresse bei Fragen rund 
um Hygienekonzepte, Gesetzestexte 
und Anträge sowie Informationen zu 
aktuellen Verordnungen. 

Z wie Zollstock 

Neben Bibel und Gesangbuch gehör-
ten auch Mundschutz und Zollstock 
zum kirchlichen Alltag. Der Zollstock 
half bei der Einhaltung der Abstände 
auf Kirchenbänken und bei der Be-
stuhlung. Auch ein Hygienekonzept 
und die Anzeige von Gottesdiensten 
beim Gesundheitsamt wurden ein-
geführt. Besonders bedrückend er-
lebten viele Gottesdienstbesucherin-
nen und Gottesdienstbesucher das 
Verbot von Gemeinde- und Chorge-
sang. So bleibt das Jahr 2020 auch 
als „Jahr der verordneten Stille“ in 
Erinnerung.

Corona-Alphabet: Y–Z
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LEITUNG

Leitung der Landeskirche:
Krisenstab und Taskforce
Die Situation: Covid-19-Pandemie. 
Ein Szenario ohne Vorbild. Wie ist 
kirchliche Arbeit in Zeiten der Pan-
demie möglich? Unter welchen Be-
dingungen können wir Gottesdienste 
feiern? Wie kann Seelsorge ausgeübt 
werden? Wie können wir Konfirman-
denarbeit sowie Kinder- und Jugend-
arbeit weiterführen? Können sich 
Gemeindegruppen treffen? Können 
und sollen ehrenamtlich und beruf-
lich Mitarbeitende der Kirche bei  
der Corona-Schutzimpfung priorisiert 
werden? Unter welchen Bedingun-
gen haben Corona-Tests vor kirch-
lichen Veranstaltungen einen Sinn? 
Fragen über Fragen, über die vor Ort 
Kirchenvorstände und Pfarrämter ent-
scheiden müssen.

Die Herausforderung: Unter der 
Voraussetzung sehr begrenzten Wis-
sens, häufiger Änderungen der epi-
demiologischen Lage und rechtlicher 
Rahmenbedingungen sowie emo-
tional belastender Situationen sollen 
vonseiten der Landeskirche Empfeh-
lungen für die Entscheiderinnen und 
Entscheider vor Ort ausgesprochen 
werden. Sie müssen infektiologische 
Sicherheit so weit wie möglich ge-
währleisten und sich im Rahmen 
der Corona-Verordnung des Landes 

sowie weiterer rechtlicher Regelun-
gen bewegen. Sie sollen Ermessens-
spielräume ethisch verantwortlich 
ausschöpfen, im Konsens mit den 
kirchenleitenden Organen der evan-
gelischen Kirchen der Konföderation 
und möglichst auch im ökumenischen 
Konsens getroffen werden. Außer-
dem sollen sie gute Aussichten auf 
Plausibilität und Anerkennung unter 
den Entscheiderinnen und Entschei-
dern, in den Gemeinden sowie in der 
Öffentlichkeit haben.

Taskforce und Krisenstab: Die 
komplexe Lage erfordert eine inter-
disziplinäre Besetzung. Unter dem 
Namen Taskforce tagten regelmäßig 
der Beauftragte für Hygiene bei Ver-
anstaltungen, die Geschäftsstelle der 
Konföderation evangelischer Kirchen 
in Niedersachsen, die Pressestelle 
für das Monitoring der öffentlichen 
Lage, die Bischofskanzlei für die Ab-
stimmung mit dem Landesbischof 
sowie die theologische Vertretung 
für das Leitungsgremium des Lan-
deskirchenamtes. Kirchenpolitisch 
wichtige Richtungsentscheidungen 
werden darüber hinaus im Krisenstab 
getroffen. Zu ihm gehören neben 
den Mitgliedern der Taskforce auch 
der Landesbischof, der Bischofsrat, 

das Kolleg des Landeskirchenamtes 
sowie die Vertretung der Mitarbei-
tenden. Unverzichtbar ist der kon-
tinuierliche Dialog mit Superinten-
dentinnen und Superintendenten, 
Kirchenvorständen, Pfarrämtern und 
Diakonie.

Leiten und sich leiten lassen: Der 
Rahmen ist durch Rechtsverordnun-
gen gesteckt. Innerhalb dieses Rah-
mens sollen biblische Worte, ethische 
Positionen wie auch der kirchliche 
Auftrag leitend sein. Es gilt, Entschei-
dungen bestmöglich mit guten Ar-
gumenten zu unterstützen. Emp-
fehlungen sollen transparent sein. 
Ermessensspielräume sind aufzu-
zeigen. Entscheidungen müssen die 
Verantwortlichen vor Ort treffen, mit 
dem Wissen um den konkreten Kon-
text. Bei Zielkonflikten sind der kirch-
liche Verkündigungsauftrag, die Für-
sorgepflicht für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und sozialethisch gerech-
tes Handeln in Balance zu bringen. 
Grundsätzlich gilt es, für Nachfragen 
und Kritik zur Verfügung zu stehen. 

Leitgesichtspunkt: „Gott hat uns 
nicht gegeben den Geist der Furcht, 
sondern der Kraft und der Liebe und 
der Besonnenheit.“ (2 Tim 1,7).

Dr. Ralph Charbonnier ist seit November 2020 neuer 
Theologischer Vizepräsident des Landeskirchenamtes 
Hannover. Er ist zuständig für theologische Grund-
satzfragen, für Grundfragen kirchlichen Handelns 
und für die Koordinierung theologischer Themen in 
der Landeskirche mit rund 2,5 Millionen Mitgliedern 
in 1.235 Gemeinden. Er vertritt die Landeskirche in 
Gremien der Ökumene, der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD) und der Vereinigten Evangelisch-
Lutherischen Kirche Deutschlands (VELKD). Zudem 
ist er unter anderem zuständig für die Evangelische 
Medienarbeit.
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EINRICHTUNG DER LANDESKIRCHE

EMA: „Bei uns wird Medien-
arbeit großgeschrieben“
Bei der „EMA“ wird „Evangelische 
Medienarbeit“ großgeschrieben. Die 
Evangelische Medienarbeit der han-
noverschen Landeskirche gründet 
sich auf einem Kommunikations-
konzept. Dieses wurde über meh-
rere Jahre mit vielen Beteiligten aus 
der Landeskirche entwickelt und am  
1. April 2020 mit einer neuen Ord-
nung umgesetzt. Heute gehören 
drei Abteilungen und eine Stabsstel-
le unter das Dach der Evangelischen 
Medienarbeit (EMA, ehemals Evan-
gelisches MedienServiceZentrum, 
EMSZ). Das gemeinsame Ziel: Themen 
setzen, digitale Produkte entwickeln, 
Kampagnen und Design verantwor-
ten sowie Veranstaltungen organisie-
ren. Die landeskirchliche Pressestelle 
ist ein zentraler Aufgabenbereich der 
EMA. In Beratungen und Schulungen 
zeigen alle Abteilungen, wie moder-
ne Kommunikation gelingen kann. 

Der Themenraum mit der Pressestelle 
steht für Themensetzung, Netzwerk-
arbeit und Recherche und ist die 
zentrale Anlaufstelle in der Landes-
kirche für Presseanfragen. Die Mit-
arbeitenden suchen Themen, berei-
ten sie auf und kommunizieren sie in 
unterschiedlichen Formaten wie Text, 
Bild, Audio und Video. Beiträge wer-
den auf Internetseiten und Newslet-
tern sowie auf Social-Media-Kanälen 
wie Facebook, YouTube und Instag-
ram ausgespielt und Kirchenkreisen 
und Kirchengemeinden für deren 
Internetseiten und Social-Media- 
Angebote zur Verfügung gestellt. Als 
zentrale Redaktion der Landeskirche 
arbeitet der Themenraum auch mit 
externen medialen Partnern zusam-
men und ist verantwortlich für die 
Produktion von unterschiedlichen 
Videoformaten für die landeskirchli-
chen Ausspielkanäle. 

Viele Gemeinden und Einrichtungen 
nutzen die Angebote der Digitalen 
Agentur. Dadurch hat die Außen-
darstellung und interne Kommuni-
kation der Landeskirche und ihrer 

Teile ein einheitliches optisches und 
technisches Konzept bekommen. 
Das Intranet „intern-e“ löst sukzes-
siv Papierstapel mit Informationen 
für ehrenamtlich und beruflich Mit-
arbeitende ab. Die insgesamt neun 
kostenlosen Tools bilden einen klei-
nen digitalen „Kosmos“ mit einem 
„e“ für ihre gemeinsame Mitte in 
evangelischem Kontext. Neu sind das 
datengeschützte Videokonferenzan-
gebot „konferenz-e“, das zur Kom-
munikation während der Corona- 
Krise entwickelt und inzwischen von 
mehr als 300.000 Nutzenden ange-
wendet wurde, sowie der Formular-
generator „formulare-e“.
 
Kampagnen und Design heißt die 
Abteilung, die kleinere und große 
Kampagnen plant und durchführt. 
So werden Aktionen zum Schulan-
fang und zu den Reformationsta-
gen, aber auch die Neukonzipierung 
der Kirchenvorstandswahl begleitet. 
Publikationen für das Netzwerk der 
kirchlichen Öffentlichkeitsarbeit wie 
der Jahresbericht der Landeskirche 
sowie Angebote für Gemeindebrief-
arbeit unterstützen die mediale Ar-
beit der Kirchengemeinden, Kirchen-
kreise, Sprengel und Einrichtungen 
der Landeskirche. Grafikerinnen und 
Grafiker entwickeln das landeskirch-
liche Design, damit es alle nutzen 

können. Auch der zentrale Material-
versand der Landeskirche wird hier 
organisiert. 

Das Veranstaltungsmanagement un-
terstützt bei Planung, Organisation 
und Durchführung von „Events“ und 
Großveranstaltungen. Insbesondere 
bei Veranstaltungen im öffentlichen 
Raum sind rechtliche, technische 
und logistische Fragen von Bedeu-
tung, die das Fachwissen der Stabs-
stelle benötigen. Die beiden Mit-
arbeitenden ließen sich zusätzlich zu 
Hygienebeauftragten ausbilden. Sie 
beraten zu Fragen rund um Hygie-
nekonzepte, Gesetzestexte und An-
träge sowie informieren zu aktuellen 
Verordnungen. 
 
Die EMA bietet jedes Jahr mehrere 
Veranstaltungen an. Dazu gehören 
Medien- und Gemeindebriefforen, 
der Internettag und der landeskirch-
liche Medientag. Ein eigenes Fort-
bildungsheft lädt darüber hinaus zu 
Fortbildungen für Gemeindebrief-
arbeit, digitale Werkzeuge und So-
cial Media ein. Medientraining für 
Führungskräfte und Schulungen 
für Zeitungsandachten runden das 
Angebot ab. Außerdem sind die 
Referentinnen und Referenten für 
Veranstaltungen vor Ort oder per Vi-
deokonferenz buchbar. 
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Braunschweig

Wolfsburg

Gifhorn

Elze
Hameln

Rinteln

Alfeld

Pattensen
Ronnenberg

Burgdorf
HANNOVER

OSNABRÜCK

EMDEN

LÜNEBURG

STADE

HILDESHEIM

Langenhagen

Celle

Peine

Neustadt a. Rbge.Stolzenau

Diepholz

Bramsche

Meppen

Rhauderfehn

Leer

Aurich

Esens
Norden

Melle

Soltau

Rotenburg 
(Wümme)

Verden

Nienburg

Syke

Osterholz-
Scharmbeck

Bremerhaven

Bad Bederkesa

Otterndorf

Bleckede

Bremervörde
Buxtehude

Hittfeld Winsen 
(Luhe)

Holzminden

Osterode
Northeim

Göttingen

Hann. Münden

Uelzen
Lüchow

Walsrode

Oldenburg

Schaumburg-
  Lippe

N O R D S E E

Stade

Osnabrück

Hannover

LüneburgBremen

Hildesheim-
Göttingen

Ostfriesland-
Ems

Hannover
Kirchenkreise: Burgdorf, Burgwedel- 
Langenhagen (Langenhagen), 
Stadtkirchenverband Hannover, 
Grafschaft Schaumburg (Rinteln), 
Laatzen-Springe (Pattensen),  
Neustadt-Wunstorf (Neustadt a. 
Rbge.), Nienburg, Ronnenberg,  
Stolzenau-Loccum (Stolzenau)

Hildesheim-Göttingen
Kirchenkreise: Göttingen, Hameln- 
Pyrmont (Hameln), Harzer Land  
(Osterode), Hildesheim-Sarstedt  
(Hildesheim), Hildesheimer Land / 
Alfeld (Elze, Alfeld), Holzminden- 
Bodenwerder (Holzminden),  
Leine-Solling (Northeim), Münden, 
Peine

Lüneburg
Kirchenkreise: Celle, Gifhorn, 
Hittfeld, Lüchow-Dannenberg 
(Lüchow), Lüneburg (Lüneburg, 
Bleckede), Soltau, Uelzen, Walsrode, 
Winsen (Luhe), Wolfsburg-Wittingen  
(Wolfsburg)

SPRENGEL

Osnabrück
Kirchenkreise: Bramsche, Grafschaft 
Diepholz, Melle-Georgsmarienhütte 
(Melle), Osnabrück, Syke-Hoya (Syke)
 
 
 
 

 
Ostfriesland-Ems
Kirchenkreise: Aurich, Emden-Leer 
(Leer), Emsland-Bentheim (Meppen),  
Harlingerland (Esens), Norden,  
Rhauderfehn 
 
 
 

Stade
Kirchenkreise: Bremerhaven,  
Bremervörde-Zeven (Bremervörde), 
Buxtehude, Cuxhaven-Hadeln  
(Otterndorf), Osterholz-Scharmbeck, 
Rotenburg, Stade, Verden, Weser-
münde (Bad Bederkesa)

In Klammern: Sitz der Superintendentur, sofern vom Namen des Kirchenkreises abweichend.
Die Sitze der Landessuperintendenturen sind in der Karte in Großbuchstaben dargestellt.

Kirche mitgestalten:  
Sprengel und Kirchenkreise vor Ort

SPRENGEL UND KIRCHENKREISE
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FINANZEN

Das Haushaltsjahr 2020 war ein 
Wechselbad der Gefühle: Die Coro-
na-Pandemie hat alle Haushalte in 
der Landeskirche spürbar belastet. 
Im März/April 2020 prognostizierten 
die Wirtschaftsfachleute einem dra-
matischen Einbruch der Konjunktur 
mit erheblichen negativen Auswir-
kungen auf den Arbeitsmarkt, das 
staatliche Einkommensteueraufkom-
men und damit auch auf die Kir-
chensteuererträge. Im letzten Quar-
tal 2020 zeichnete sich ab, dass die 
Konjunktur, der Arbeitsmarkt und 
die Steuerentwicklung zwar deut-
liche Pandemiespuren zu verkraften 
hatten, allerdings blieben die Aus-
wirkungen hinter den anfänglichen 
Prognosen zurück.

Der Haushalt der Evangelisch-luthe- 
rischen Landeskirche Hannovers 

schloss im Haushaltsjahr mit einem 
negativen Jahresergebnis aus or-
dentlicher Tätigkeit in Höhe von 
396,0 Millionen Euro ab. Dafür wa-
ren im Wesentlichen drei Umstän-
de ausschlaggebend:

Zum Ersten lagen die Kirchen-
steuererträge pandemiebedingt 
deutlich hinter dem Vorjahres-
wert. Durch den Einbruch der Kon-
junktur mit den negativen Auswir-
kungen auf den Arbeitsmarkt ist 
das staatliche Einkommensteuer-
aufkommen eingebrochen, was zu 
einem Rückgang der Kirchensteuer 
um 24,8 Millionen Euro führte. 
Auch Kirchenmitglieder, die durch 
die Corona-Pandemie bedingt  
Kurzarbeiter- oder Arbeitslosengeld 
beziehen, zahlen keine Kirchen-
steuer. 

Zum Zweiten waren zusätzliche 
finanzielle Mittel erforderlich, 
um die Folgen der Pandemie ab-
zuschwächen. Etwa bei kirchlichen 
Einrichtungen, die die laufenden 
Aufwendungen nicht mehr aus den 
zurückgegangenen Erträgen finan-
zieren konnten. Auch ausgefalle-
ne Veranstaltungen (zum Beispiel 
Konzerte, Vorträge) belasteten den 
Haushalt, wenn Einnahmen fehlten 
und Fixkosten beglichen werden 
mussten.  

Zum Dritten haben sich die Para-
meter der Versorgungslasten 
verändert, was zu hohen zusätz-
lichen Versorgungsrückstellungen 
im Jahresabschluss der Landeskirche 
führte.  

Dr. Rolf Krämer, zuständig für die Finanzwirtschaft in der Landeskirche

Landeskirche hat hohe 
Verluste zu verkraften
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Von 100 Euro Kirchensteuer werden 2021 aufgewandt für:

69 €
Pfarrdienst
34 €

   Finanz- und 
  Immobilienwirtschaft · 
Versicherungen

Zuweisung
26 €

Leben in den Gemeinden · 
Pfarrdienst, davon u. a.:

Bau
4 €

    Leitung und 
zentrale Verwaltung

Diakonie · Gesellschaft ·
Umwelt · Medien

Gesamtkirchliche Aufgaben ·   
    EKD · Ökumene

Religionsunterricht ·
  Ev. Schulen · Bildung

Von 100 € Kirchensteuer werden 2021 aufgewandt für:

2 €

8 €

7 €

7 €

7 €

Für das Haushaltsjahr 2021/2022 
hat die Landeskirche einen Sparhaus-
halt beschlossen. Die Aufwendungen 
sind in beiden Jahren rückläufig. Un-
ter Berücksichtigung der jährlichen 
linearen Erhöhungen – vor allen der 

linearen Gehaltssteigerungen – liegt 
der Haushalt real um gut 3 Prozent 
hinter dem Vorjahreshaushalt.

Mit dem Haushaltsplan 2021/2022 
bleibt der finanzielle Handlungs-

spielraum der Landeskirche erhalten. 
Das allerdings um den Preis, dass 
einzelne wünschenswerte Projekte 
auf der Zeitschiene verschoben wer-
den mussten.

In der mittelfristigen Finanzpla-
nung wird die Landeskirche mit ab-
nehmenden Kirchensteuererträgen 
rechnen müssen. Zwar werden die 
nominellen Kirchensteuererträge in 
den nächsten Jahren auf dem gegen-
wärtigen Niveau verharren, vielleicht 
sogar nominal steigen. Die reale Fi-
nanzkraft der Landeskirche wird aber 
abnehmen, da die Landeskirche die 
jährlichen linearen Preis- und Per-
sonalkostensteigerungen nicht aus 
zusätzlichen Kirchensteuererträgen 
finanzieren kann. 

Deshalb wird die Landeskirche in 
den kommenden Jahren entscheiden 
müssen, welche neuen Strukturver-

änderungen notwendig sind. Diese 
Frage beschäftigt die Kirchenge-
meinden, die Kirchenkreise und die 
Landeskirche aber schon jetzt, da die 
Strukturkonzepte nur langfristig ge-
plant werden können und mit den 
verantwortlichen Gremien auf al-
len Ebenen gut abgestimmt werden 
müssen.

Darüber hinaus bleiben zusätzliche 
Risiken bestehen! Die Kirchensteuer 
kann etwa durch Veränderungen 
des staatlichen Einkommensteuer-
rechts noch stärker einbrechen. Die 
Preis- und Personalkostensteigerun-
gen können noch höher ausfallen als 
angenommen. Zudem steigen auch 

die konjunkturellen Risiken, die über 
sinkende Einkommensteuer auch 
Auswirkungen auf die Kirchensteuer 
der Evangelisch-lutherischen Landes-
kirche Hannovers haben können. 

Auf den folgenden Seiten gibt  
die Gesamtergebnisrechnung zum 
31.12.2020 einen Einblick in die  
Ertragslage 2020. Die Vermögens-
lage 2020 der Landeskirche ist in der 
Bilanz zum 31.12.2020 dargestellt. 
Die für 2021 vorgesehenen Auf-
wendungen sind nach Handlungs-
feldern gegliedert und geben den 
von der Landessynode beschlosse-
nen Haushaltsplan in komprimierter 
Form wieder.



94

FINANZEN

Erträge aus kirchlich/diakonischer Tätigkeit

Erträge aus Kirchensteuern und Zuweisungen

Zuschüsse und Umlagen von Dritten

Kollekten und Spenden

Sonstige ordentliche Erträge

Summe ordentliche Erträge

IST 2019 (in €)IST 2020 (in €)Erträge 2020

752.433,42

27.510.494,88

914.840,74

51.829.300,22

667.971.478,38

1.099.332,33

26.957.131,26

1.259.878,30

28.687.034,39

669.785.534,64

Gesamtergebnisrechnung 
2020

611.782.149,36

Die Gesamtergebnisrechnung 
2020 weist im ordentlichen Jahres-
ergebnis Erträge in Höhe von 668,0 
Millionen Euro aus. Die Aufwen-
dungen betragen 1.063,9 Millionen 
Euro. Daraus ergibt sich im Haus-
haltsjahr 2020 als Jahresergebnis aus 
ordentlicher Tätigkeit ein Defizit von 
396,0 Millionen Euro.

 

Die Erträge aus Kirchensteuer be-
tragen 587,0 Millionen Euro. Im Vor-
jahr waren es 611,8 Millionen Euro. 
Das ist eine Reduktion von 24,8 Mil-
lionen Euro oder 4,1 Prozent, die auf 
den coronabedingten Einbruch im 
Jahr 2020 zurückgeht. Im Laufe des 
Berichtsjahres hatte die Landeskirche 
mit wesentlich höheren Einbrüchen 
gerechnet, zumal die Kirchensteuer-
erträge in einzelnen Monaten bis zu 
15 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
zurückgingen. Dank der relativ guten 
konjunkturellen Lage und den glück-
licherweise nur leicht gesunkenen 
Arbeitsmarktzahlen im Corona-Jahr 
2020 haben sich die Kirchensteuer-
erträge im dritten und vierten Quar-
tal wieder etwas stabilisiert. In den 
zurückgehenden Erträgen macht 
sich auch die hohe Zahl der von 
Kurzarbeit Betroffenen bemerkbar, 

da für diesen Personenkreis eine Kir-
chensteuer entfällt.

Die Corona-Pandemie wirkt sich 
auch negativ auf die landeskirchli-
chen Kollekten und Spenden aus. 
Diese blieben im Jahr 2020 um rund  
25 Prozent hinter dem Vorjahreswert 
zurück.  

Dass die Summe der ordentlichen  
Erträge im Jahr 2020 mit nur knapp 
2 Millionen Euro hinter den Vor-
jahreserträgen liegt, geht im We-
sentlichen auf eine Steigerung der 
sonstigen ordentlichen Erträge 
zurück. Hier konnten Kirchensteuer-
Nachzahlungen in Höhe von rund  
20 Millionen Euro verbucht werden, 
die die Landeskirche aus dem EKD-
Clearing-Verfahren der Jahre 2015 
bis 2017 erhielt.  

586.964.409,12
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Personalaufwendungen

Zuweisungen

Zuschüsse und Umlagen an Dritte

Sach- und Dienstaufwendungen

Abschreibungen

Sonstige ordentliche Aufwendungen

Summe ordentliche Aufwendungen

Jahresergebnis

264.806.463,00

55.283.820,57

16.483.086,95

2.121.351,93

1.063.939.523,83

-395.968.045,45

282.832.684,75

58.009.571,08

19.638.824,68

2.269.131,52

662.661.206,91

7.124.327,73

28.175.791,76 32.498.814,05

IST 2019 (in €)IST 2020 (in €)Aufwendungen 2020

697.069.009,62 267.412.180,83

Die gesamten Personalaufwen-
dungen im landeskirchlichen Haus-
halt betragen 697,1 Millionen Euro 
und liegen deutlich über dem Vor-
jahreswert. Der Grund sind hohe 
zusätzliche Versorgungsrückstellun-
gen in Höhe von rund 450 Millionen 
Euro. Diese wurden notwendig, da 
die versicherungsmathematischen 
Parameter anzupassen waren. So 
berücksichtigt der Versicherungs-
mathematiker in seinem jährlichen 
Versorgungsgutachten die neuere 
Richttafel RT 2018 G, die höhere 
biometrische Werte unterstellt. Zu-
dem hat sich der Rechnungszins für 
die Deckungsrückstellungen verän-
dert und musste auf 3 Prozent ge-
senkt werden. 

Die Zuweisungen in Höhe von 
264,8 Millionen Euro fließen in die 

Kirchengemeinden und Kirchen-
kreise, damit diese ihre kirchlichen 
Aufgaben erfüllen können. Die Ab-
schreibungen betragen 2,1 Mil-
lionen Euro und sind damit etwas 
niedriger als im Vorjahr. Die sons-
tigen ordentlichen Aufwen-
dungen betragen 28,2 Millionen 
Euro. In diesem Betrag sind rund  
23 Millionen Euro Verwaltungskos-
ten enthalten, die das Land Nieder-
sachsen für die Kirchensteuerver-
waltung erhält. Nach Art. 13 Abs. 
1 Loccumer Vertrag erhält das Land 
Niedersachsen 4 Prozent der Kir-
chensteuereinnahmen als Entschädi-
gung für die Verwaltungshilfe.

Bereits im Frühjahr 2020 hatte die 
Landeskirche eine Haushaltssperre 
von 10 Prozent der Haushaltsansätze 
beschlossen. Davon waren allerdings 

alle Rechtsverpflichtungen ausge-
nommen, was bei den Personalauf-
wendungen regelmäßig der Fall ist. 
Alle anderen Aufwandspositionen 
konnten zum Teil erheblich reduziert 
werden. Das führte bei diesen Posi-
tionen (mit Ausnahme der Personal-
aufwendungen) zu einem Rückgang 
von rund 28 Millionen Euro im Ver-
gleich zum Vorjahr. Ohne diesen 
haushaltsrechtlichen Schritt wäre das 
Defizit im Berichtsjahr 2020 deutlich 
höher ausgefallen. 
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FINANZEN

nicht durch Reinvermögen 
gedeckter Fehlbetrag

Die Aktiva oder Aktivseite der  
Bilanz zählt die einzelnen Vermö-
gensgegenstände der Landeskirche 
auf. Im Anlagevermögen sind Gü-
ter ausgewiesen, die der Landeskir-
che dauerhaft dienen. Hierzu zäh-
len die Grundstücke und Gebäude 
(Sachanlagen) mit 84,4 Millionen 
Euro sowie die Unternehmensbetei-
ligungen etwa an der Comramo IT 
Holding AG oder der Evangelischen 
Bank eG mit 1,2 Millionen Euro. Ins-
gesamt beträgt das Anlagevermö-
gen 86,3 Millionen Euro und macht 
knapp 5 Prozent der Bilanzsumme 
aus.

Das Umlaufvermögen macht knapp 
84 Prozent der Bilanzsumme aus und 
besteht im Wesentlichen aus Forde-
rungen an den Rücklagenfonds, der 
die auf der Passivseite ausgewie-
senen Rücklagen und Rückstellun-
gen decken muss. Damit wird dem 
Grundsatz der Finanzdeckung der 
Rücklagen und Rückstellungen nach 
§ 75 Abs. 9 und § 77 Abs. 2 der 
kirchlichen Haushaltsordnung Rech-
nung getragen.

 
 
 

Im Berichtsjahr weist die Aktivseite 
der Bilanz einen nicht durch Rein-
vermögen gedeckten Fehlbetrag 
von 198,6 Millionen Euro aus. Dieser 
geht auf die hohen zu bildenden Ver-
sorgungsrückstellungen zurück und 
macht deutlich, dass diese Summe 
zurzeit (noch) nicht finanzgedeckt 
ist. Da hinter dieser Position lang-
fristige Versorgungsverbindlichkeiten 
stehen, ist die Finanzdeckung erst in 
den kommenden Jahren notwendig. 
Deshalb wird die Landeskirche zu-
künftig prüfen, ob dieser Fehlbetrag 
schrittweise etwa aus Jahresüber-
schüssen abgebaut werden kann.  

Die Bilanz der Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers umfasst zum 31.12.2020  
ein Volumen von 1.783,5 Millionen Euro. 

Anlagevermögen 
davon:	  
Sachanlagen 
Beteiligungen

86.275.919,81 86.139.331,90

AKTIVA (in €) 31.12.2020 31.12.2019

 
 

84.278.604,02 
1.199.587,66

Umlaufvermögen 
davon:	  
Forderungen aus Kirchensteuern 
Rücklagen- und Darlehensfonds 
Liquide Mittel

1.488.940.359,06 1.417.373.265,77 
 

9.253.890,26
1.430.407.879,28

28.281.612,73

 
 

14.677.445,75 
1.339.603.042,87 

45.295.423,60

Aktive Rechnungsabgrenzung 9.678.548,92 9.449.328,36

Bilanz zum  
31.12.2020

 
 

84.429.485,93
1.199.587,66

Summe 1.783.461.229,71 1.512.961.926,03

198.566.401,92
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Die Passiva oder Passivseite der Bi-
lanz enthält das Reinvermögen der 
Landeskirche, das 432,5 Millionen 
Euro beträgt und gut 24,3 Prozent 
der Bilanzsumme ausmacht. Gegen-
über dem Vorjahr hat sich der Wert 
um 223 Millionen Euro verringert. Der 
gesamte Vermögensgrundstock und 
verschiedene Rücklagen wurden auf-
gelöst, da sich die Versorgungsrück-
stellungen erhöht haben.

Die Pflichtrücklagen wurden neu be-
rechnet und betragen 217 Millionen 
Euro. Das ist ein Rückgang von 71,5 
Millionen Euro gegenüber dem Haus-
haltsjahr 2019. Die zweckgebunde-
nen Rücklagen liegen bei 188,2 Mil-
lionen Euro, was zu einem Minus von 
72,2 Millionen Euro gegenüber dem 
Vorjahr führt. In diesem Betrag ist 
die Risikorücklage von 132 Millionen 
Euro enthalten, die die Landeskirche 
für die kommenden Jahre aufgebaut 
hat, um gegenüber den Kirchen-
gemeinden und Kirchenkreisen die 

zugesagten Planungsvorgaben auf-
rechterhalten zu können.

Die Rückstellungen betragen ins-
gesamt 1.336,5 Millionen Euro oder 
71 Prozent der Bilanzsumme. Hierin 
sind Versorgungsrückstellungen in 
Höhe von 1.267,5 Millionen Euro ent-
halten. Diese decken die auf die Lan-
deskirche entfallende Deckungslücke 
bei der Norddeutschen Kirchlichen 
Versorgungkasse (NKVK) ab. Durch 
ein versicherungsmathematisches 
Gutachten wird dieser Wert in jedem 
Haushaltsjahr neu bewertet. Zudem 
sind in diesem Betrag auch Beihilfe-
rückstellungen in Höhe von 304,4 
Millionen Euro enthalten, die für die 
pensionierten öffentlich-rechtlich Be-
diensteten in der Bilanz des Berichts-
jahres nachgewiesen werden. 

Die Norddeutsche Kirchliche Ver-
sorgungskasse (NKVK) stellt die 
Versorgungsansprüche der Pfarrerin-
nen und Pfarrer sowie der Kirchen-

beamtinnen und Kirchenbeamten 
in der Evangelisch-lutherischen Lan- 
deskirche Hannovers, der Evange-
lisch-lutherischen Landeskirche in 
Braunschweig, der Evangelisch-Lu- 
therischen Kirche in Oldenburg, der 
Evangelisch-Lutherischen Landes-
kirche Schaumburg-Lippe und der  
Vereinigten Evangelisch-Lutherischen 
Kirche Deutschlands (VELKD) sicher. 
Zum Bilanzstichtag sind bei der NKVK 
2.579 aktive Personen und 2.722 Ver-
sorgungsempfänger angemeldet.

Die Landeskirche Hannovers betreibt 
für 63.685 privatrechtlich angestellte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
27.118 Rentnerinnen und Rentner 
aus Kirche und Diakonie eine eigene 
Zusatzversorgungskasse (ZVK) als 
unselbstständige Einrichtung. Zum 
31.12.2020 beträgt die Deckungs-
rückstellungslücke der Kasse 113,9 
Millionen Euro, die sich durch ein 
vom Dienstgeber zu zahlendes jährli-
ches Sanierungsgeld verringert.

Rückstellungen 
davon:	  
Versorgungsrückstellungen

881.361.135,86 
 

818.979.411,34

Reinvermögen 
davon:	  
Vermögensgrundstock 
Pflichtrücklagen 
Zweckgebundene Rücklagen 

609.908.567,35

PASSIVA (in €) 31.12.2020 31.12.2019

 
 
 

216.964.435,15
188.240.175,36

 
 

80.581.162,13
288.481.408,75
267.431.319,27

Passive Rechnungsabgrenzung 1.164.942,93 1.111.386,25

Summe 1.783.461.229,71 1.512.961.926,03

Sonderposten 3.889.166,42 3.724.919,30

Verbindlichkeiten 9.354.552,21 16.855.917,27

432.494.016,97

1.336.558.551,18 
 

1.267.466.579,39



FINANZEN

14,5 MILLIONEN EURO
 

RELIGIONSUNTERRICHT,
EVANGELISCHE SCHULEN, BILDUNG

Die ganzheitliche Förderung des Menschen ist eine 
wichtige kirchliche Aufgabe. Im Religionsunterricht 
und durch die Trägerschaft evangelischer Schulen leis-
tet unsere Landeskirche einen unverzichtbaren Beitrag 
zur Werteerziehung in unserer Gesellschaft. Die kirch-
liche Erwachsenenbildung ermöglicht Menschen, ihre 
Kompetenzen zu erweitern, und hilft, Orientierung 
und Perspektiven für das Leben zu gewinnen. Gemein-
schaftliche Erfahrungen von Glauben und Spiritualität 
sind hierbei maßgeblich.

442,6 MILLIONEN EURO
 

LEBEN IN DEN GEMEINDEN,
PFARRDIENST

Das Herzstück kirchlichen Lebens sind die Gemeinden 
vor Ort: Pastorinnen und Pastoren sowie weitere kirch-
liche Mitarbeitende verantworten mit großer Unterstüt-
zung von Ehrenamtlichen Gottesdienste, Kirchenmusik, 
Konfirmandenunterricht und Gruppenangebote. Dazu 
gehören auch qualifizierte Beratung und Seelsorge. 
Kirchliche Feste, Taufen, Trauungen und Beerdigungen 
sind grundlegende Stationen des persönlichen Lebens. 
Kirchen sind Orte der Ruhe inmitten des oft hektischen 
Alltags und sollen dies auch künftig sein.

48,1 MILLIONEN EURO
 

FINANZ- UND IMMOBILIENWIRTSCHAFT,
VERSICHERUNGEN

Selbstverständlich geht die Evangelisch-lutherische 
Landeskirche Hannovers mit den ihr anvertrauten 
Geldern sehr sorgfältig und transparent um. Die Kir-
chensteuer wird bei den einkommensteuerpflichtigen 
Mitgliedern von den Finanzämtern eingezogen und 
an die Landeskirche abgeführt. Dafür erhält das Land 
Niedersachsen rund 23 Millionen Euro. Das vorhande-
ne Vermögen muss Ertrag bringend und nachhaltig an-
gelegt sowie verwaltet werden. Zudem übernimmt die 
Landeskirche die Versicherungsprämien für die Kirchen 
und Gemeindehäuser.

41,4 MILLIONEN EURO
 

GESAMTKIRCHLICHE AUFGABEN,
EKD, ÖKUMENE

Kirchliches Engagement kennt keine Grenzen. So ar-
beiten kirchlich engagierte Menschen rund um den 
Globus zusammen, unterstützen sich gegenseitig und 
helfen in transnationalen Projekten. Die geleistete Ent-
wicklungs- und Katastrophenhilfe ist ein bedeutsamer 
Beitrag zur Förderung von Frieden und Gerechtigkeit. 
Eine gute und intensive Verständigung mit anderen 
christlichen Kirchen ist der Landeskirche ein Anliegen. 
In Deutschland ist die Zusammenarbeit der Landeskir-
chen ein wichtiger Aspekt, vor allem bei der Wahrneh-
mung gesellschaftlicher und kultureller Aufgaben.

Geplante Aufwendungen  
2021: 641,87 Millionen Euro

7,5 % 6,5 %2,3 %

u.a. Zuweisungen 166,8 Mio. – Pfarrdienst 219,7 Mio. – Bau 24,6 Mio.

69 %



50,2 MILLIONEN EURO
 

DIAKONIE,
GESELLSCHAFT, UMWELT, MEDIEN

Regional und überregional setzt sich die Landeskirche für Menschen mit Belastungen und in 
Notlagen ein. In Krankenhäusern, Heimen und Pflegeeinrichtungen sorgen kirchliche Mitar-
beitende für ein menschliches Klima. Ob Kinder, Jugendliche, Frauen, Männer oder Familien, 
ob Obdachlose, Menschen mit Behinderungen, Kranke oder Straffällige: Für jede Bevölke-
rungsgruppe hat die hannoversche Landeskirche ein entsprechendes Angebot. Ein Schwer-
punkt ist die Arbeit mit den Jüngsten: Für die 683 Kindertagesstätten werden über 26,2 
Millionen Euro aufgewendet. Der Aufbau eines Energie- und Umweltmanagements rückt in 
Zukunft immer stärker in den Vordergrund. Innerhalb der Informationsgesellschaft kommt 
der öffentlichen Verkündigung des Evangeliums in den Medien eine herausragende Bedeu-
tung zu. Zu vielen Themen nimmt die Kirche pointiert in den Medien und der Öffentlichkeits-
arbeit Stellung.

45,0 MILLIONEN EURO
 

LEITUNG UND
ZENTRALE VERWALTUNG

Die Synode, das „Kirchenparlament“, trifft sich zwei-
mal im Jahr, um über aktuelle Fragen und den künf-
tigen Weg der Kirche zu diskutieren. Der Landesbi-
schof repräsentiert die Landeskirche nach außen und 
in den Gemeinden. Das Landeskirchenamt sowie die 
Kirchenämter wirken als zentrale Dienstleister für die 
Gemeinden und sorgen für die Einhaltung rechtlicher 
Rahmenbedingungen. Eine zeitgemäße Informations-
technologie ist dafür unerlässlich.

7,8 %7 %
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ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

Mitgliedschaft 
Mitglieder: 2.426.686 Millionen in 1.230 Kirchengemeinden

 
Kircheneintritte				    2.323 
Kirchenaustritte				    26.507 

 
 

Taufen	  
 

Kinder und Jugendliche			   9.533 
Erwachsene	 942 

 
 

Konfirmationen / Trauungen / Bestattungen	  
 

Konfirmationen	 16.981 
Trauungen	 922 
Verstorbene	 41.418 

 
 

Ehrenamtlich Mitarbeitende in den Kirchengemeinden	  
 

Mitarbeiterinnen	 78.191 
Mitarbeiter	 31.656 

 
 

Beruflich Tätige im kirchlichen Dienst	  
 

Pastorinnen			   721 
Pastoren	 1.027 
Diakoninnen	 327 
Diakone	 178 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter	 24.822 

 
 

Kirche im Detail*
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Diakonisches Werk in Niedersachsen	  

 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter			   ca. 70.000 

 
 

Einrichtungen und Gebäude	  
Ausgewählte Bereiche	  

Kindertagesstätten	 683 
(56.500 Plätze) 

Schulen	 6 
Krankenhäuser	 16 

(4.062 Betten) 
Alten- und Pflegeheime	 137 

(11.478 Plätze) 
Diakonie- und Sozialstationen	 105 
Träger von Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen	 64 

(23.725 ambulante, teilstationäre und stationäre Angebote) 
Lebensberatungsstellen	 31 
Telefonseelsorgestellen	 6 
Fachstellen für Sucht und Suchtprävention	 27 
Schuldnerberatungsstellen	 51 
Kirchen	 1.394 
Kapellen	 263

* Angaben bei Redaktionsschluss – aktuelle Zahlen unter www.landeskirche-hannovers.de
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JAHRESBERICHT 2016

„Du stellst meine Füße 
auf weiten Raum ...“
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JAHRESBERICHT 2015

Kirche bewegt

„Ich sitze oder stehe auf ...“
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„Gehet hin in alle Welt …“

KIRCHE AUF DEM WEG

JAHRESBERICHT 2014
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JAHRESBERICHT 2017

500 Jahre ...
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JAHRESBERICHT 2018

„Lasst Euer Licht leuchten ...“
Matthäus 5,16
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JAHRESBERICHT 2019

Zeit für Freiräume 
… um des Menschen Willen
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JAHRESBERICHT 2020

„Denn du bist bei mir ...“
Was verbindet, wenn Krise trennt?

(Psalm 23,4)
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